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Bibeltext (Einheitsübersetzung)





11 Denn die Gnade Gottes ist erschienen, um alle Menschen zu retten.


12 Sie erzieht uns dazu, uns von der Gottlosigkeit und den irdischen Begierden loszusagen und besonnen, gerecht und fromm in dieser Welt zu leben,


13 während wir auf die selige Erfüllung unserer Hoffnung warten: auf das Erscheinen der Herrlichkeit unseres großen Gottes und Retters Christus Jesus.


14 Er hat sich für uns hingegeben, um uns von aller Schuld zu erlösen und sich ein reines Volk zu schaffen, das ihm als sein besonderes Eigentum gehört und voll Eifer danach strebt, das Gute zu tun.





Zielaussage:


Die Gnade Gottes prägt unser Verhalten.


Oder: Dienen ist das Ziel der Gnade (Adolf Schlatter)





Ihr Lieben,


Gnade als Lebensstil


so habe ich versucht, diesen Briefausschnitt mit einem Predigttitel zusammenzufassen.


Untertitel: Erlebte Gnade führt zu gelebter Gnade


Gnade ist der zentrale Begriff der paulini�schen Theologie. Von hieraus entwickelt er seine ganze Rechtfertigungslehre, die auch hier im 11. & 14. Vers durchschimmert.�Die Frage ist bloß, ob Rechtfertigung heute überhaupt noch jemanden interessiert. 


Es gibt Kritiker der christlichen Kirche, die behaupten, ihre Unbedeutsamkeit heute bestünde darin, daß sie Antworten gibt auf Fragen die niemand mehr stellt.


Hand auf's Herz: Ist für Euch Luther's Klo�sterfrage "Wie kriege ich einen gnädigen Gott?" überhaupt noch ein persönliches Anliegen?


- Pause - 


Also mir begegnet das nicht als die wesentli�che Frage meines eigenen Glaubenslebens und meines Gemeindedienstes. Und wenn dieses Ringen um die Gnade Gottes uns schon nicht so wichtig ist, dann dürfen wir es von unseren nichtkirchlichen Zeitgenossen doch erst recht nicht erwarten.


Aber warum ist die Frage "Wie kriege ich einen gnädigen Gott?" nicht mehr aktuell? Mein Ein�druck ist, weil die Leute denken, daß Sie die Gnade nicht mehr nötig haben. Wenn ich mich schuldig gemacht habe, gibt es drei mögliche Arten, da�mit umzugehen: 1. entweder werde ich bestraft 2. oder mir wird meine Schuld erlassen - ich werde begnadigt oder 3. meine Schuld bleibt unentdeckt und folglich passiert auch nichts danach.


Ein wesentliches Problem heute scheint mir zu sein, daß den Menschen nach und nach "das Ge�wissen erfriert". So heißt es in einem Lied, das ich Euch nachher vorsingen möchte. M.a.W. So etwas wie Schuldbewußtsein geht unserer Zeit nach und nach verloren. Den Leuten ist garnicht mehr so klar, was sie falsch machen.


Von unseren Selbstbedienungpolitikern à la Scharping, Gysi, Özdemir oder früher Lambsdorff, Krause, und Möllemann wird es uns vorgemacht. Und warum sollen die sogenannten "kleinen Leute" da nachstehen. Bei denen ist es bloß nicht so augenfällig. Aber sie haben auch ihre Mittel�chen und Wege, sich nicht nur "geldwerte Vor�teile" zu verschaffen. Das fängt bei der klei�nen Steuerhinterziehung an und hört bei der Schwarzarbeit auf. Und dazwischen gibt es einen breiten Spielraum, von dem wir Christen uns möglicherweise garnichtmal so sehr ausneh�men können. Oder anders ausgedrückt: Wir Chri�sten sind immer auch Kinder unserer Zeit. Und die interessiert sich nicht für Gnade. Schein�bar. Gnade läßt sich schlecht verkaufen. Oder wie erleben Sie die Gerichtsshows auf manchen Privatsendern. "Only bad news are good news" sagt der Journalist "Nur schlechte Nachrichten sind gute Nachrichten". Weil die sich verkau�fen lassen. Weil die Menschen geil darauf sind, zu erfahren, wie mies es anderen wieder mal ergangen ist. Medienwissenschaftler be�haupten, die Menschen brauchen das, um sich das beruhigende Gefühl zu verschaffen: Puh, zum Glück hat es mich nicht getroffen.�Nur eines wird mit den schlechten Nachrichten auch transportiert: Daß unsere Welt immer gna�denloser wird. 


Denken wir nur an die Berichte über Gewalt an Schulen. Oder welche Härten die Ge�sundheitsreform mit sich gebracht hat. Daß arme und alte Leute z.B. nicht mehr unbe�dingt die wirksamen Medikamente bekommen die sie brauchen. Oder von Dr. Hinz zu Dr. Kunz laufen müssen, um es verschrieben zu bekommen. Mal abgesehen von all den Insolvenzen im Kurwesen, mit der Folge von verlorengegangenen Arbeitsplätzen.


Ein anderes Beispiel ist die Gnadenlosigkeit, mit der Sendereihen im Fernsehen nach ihren Einschaltquoten ein- oder abgesetzt werden. Überhaupt scheint mir das Fernsehen ein Medium, das die Gnadenlosigkeit sehr stark transportiert.


Oder denken wir an die Gnadenlosigkeit, mit der Politiker heutzutage abgesägt und ersetzt werden.


Aber selbst ein Blick in die Kirche läßt dort den Eindruck von Gnadenlosigkeit aufkommen. 





Bsp. Geschichte von der christlichen Familie, deren 20 –jähriger Sohn bei einem Verkehrsunfall ums Leben gekommen ist. Frage von "besorgten" Glaubensgeschwistern: "Ist er denn auch bereit gewesen?" – Gnadenlosigkeit in frömmlerischem Gewand.





Der Sänger Jan Vering hat einmal in einem Lied aufgegriffen, wer alles Gnade nötig hat. Die�ses Lied hat er während der Zeit des Krieges zwischen Iran und Irak geschrieben. Das Lied ist später ins Kirchengesangbuch der DDR auf�genommen worden. Das möchte ich Euch jetzt vorsingen:





=   hier Lied "Gnade für die Welt" vorsingen





Ich habe den Eindruck, daß gerade die Mas�sierung von Gnadenlosigkeit den Leuten den Le�bensmut nimmt. Ihnen die Perspektive für die Zukunft nimmt. Sie keine Hoffnung mehr haben. Und sie die Flucht aus der Welt antreten. Die Flucht ins Private oder kirchlich, die Flucht in einen Halleluja-Glauben. Sich einfach aus der Verantwortung für diese Welt ausklinken.


Ein solches Verhalten aber ist ein Indiz da�für, daß wir Menschen uns insgeheim nach Ret�tung sehnen. Was in uns geweckt ist, ist eine Ahnung von einem besseren Leben. Und genau hierin setzt die Gnade Gottes schon ein. Genau an diesem Punkt setzt der Heilungsprozeß der Gnade an. Ja, die Gnade Gottes bewirkt gera�dezu dieses Sehnen.





2. Jesus Christus als die personifiziert Gnade Gottes


"Es ist erschienen die heilsame Gnade Gottes", so drückt es der Apostel Paulus hier in dem sogenannten Pastoralbrief an seinen Mitarbei�ter Titus aus.


Vergegenwärtigen wir uns einmal, was Gnade überhaupt ist, und was sie bewirkt.


Gnade ist "Huld und Förderung seitens überge�ordneter Mächte und Personen, die der dem Gnade zuteil wird, nicht unmittelbar ver�dient." So beschreibt den Vorgang ein philoso�phisches Wörterbuch. Oder anders ausgedrückt: Mir wird eine Schuld - ohne meine Vorleistung - erlassen. Ich kann garnichts dazu beitragen.





Was löst das aus, wenn jemand begnadigt wird?


- Beschämung


- das innere Gefühl einer moralischen Verpflichtung


- Wiedergutmachung


- Gute Erfahrung mit der Gnade läßt mich selbst gnädig sein. �Apfelsinengeschichte mit Sibylle in "Spuren des Lebens" S. 146)





Die Bibel sagt: Gott erläßt dir Deine Schuld, indem er seinen Sohn Jesus Christus die Strafe dafür tragen läßt. Gott ist Dir gnädig, indem er sich selbst an Deiner Stelle hingibt. Und Gott tat dieses, als Du noch garnicht an ihn dachtest. "Wir sind mit Gott versöhnt worden, als wir noch seine Feinde waren" spitzt Paulus die Sache in Römer 5,10 zu.





Weiterer Gedankengang:





3. Der Zweck: Gnade als Lebensform der Chri�sten in der Welt (V. 12)


Ein Bild: Die Gnade Gottes ist ein Initiativ�gabe. Sie will etwas auslösen: So wie ein stillstehender Motor einen Anlasser benötigt, um erst den Treibstoff aufzunehmen. Und so wie er zuerst in Bewegung gesetzt werden muß, um dann die verhandene Energie in Bewegung umzu�wandeln und Kraft zu entwickeln.





So ähnlich will diese vorlaufende Gnade Gottes wirken. Die Gnade Gottes, die er uns schenkt, bevor wir etwas leisten konnten, will etwas bei uns auslösen: Will ein Verhalten auslösen. Ein Verhalten, das ebenfalls von Gnade geprägt ist.


Fataler Satz: Christen sind nicht besser, aber sie sind besser dran – führt zu ethischem Schlafkrankheit. 


Hier Zitat aus Christ und Wirtschaft Nr. 3. / 2002


A. Malessa, S. 14 Vierte Vision


4. Das Ziel: Die Erscheinung der Herrlichkeit Gottes (V 13)�Hoffnung auf eine Überbietung und Vollendung alles Unvollkommenen auf dieser Welt. Christen handeln vom Ende her


5. Die Begründung: Jesu Hingabe am Kreuz zum Zweck der Erlösung von Schuld und der Befähi�gung zu guten Werken. (V. 14)


John Wesley in seiner Predigt über die freie Gnade in Bristol 1740: "Unter Gnade verstehen wir die Kraft Gottes, die in uns wirkt, und zwar das wollen und das Vollbringen dessen, was Gott wohlgefällt. Solche Gnade ist im Her�zen erfahrbar, etwa so, wie materielle Dinge mit den Sinnesorganen wahrnehmbar sind. Die in uns wirkende Karft Gottes erquickt, erneuert und reinigt uns und gießt die Liebe Gottes in uns aus. Das merkt man schon, wenn es ge�schieht."  Amen.
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